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a Be z die Fribünen ſind gut beſetzt Am Miniſter

t r Boſſe v KöllerAuf der Tagesordnung ſteht die vom e Dr Satt ler natl
im Verein mit Konſervativen und Freikonſervativen eingebrachte
Jrkgein ha d betr den Prozeß Mellage Welche
Maßregeln hat die Seiten ergriffen oder beabſichtigt
ſie zu ergreifen um die in dem Prozeß Mellage zu Tage ge
tretenen der Menſchlichkeit den Erforderniſſen der ärztlichen
Wiſſenſchaft und den Geſetzen widerſprechenden Zuſtän den in
privaten oder unter Leitung von Korporationen ſtehenden Jrren
heilanſtalten u rigen t c du hgrellende ſtaatliche Be
aufſichtigung ſolcher Anſtalten Sorge zu tragens imer Hr Voſſe erklärt ſich bereit die Jnterpellation

ſofort zu beantworten
Zur Begründung bemerkt
bg Dr Sattler natl Schon die große Zahl der Unter

ſchriſten der Jnterpellation iſt ein Beweis für die Nothwendig
keit und Wichtigkeit derſelben Die Volksvertretung konnte nicht
umhin die Vorgänge in Mariaberg zu beſprechen die bei der
geſammten Bevölkerung große Erregung hervorgerufen haben
Selbſt die Bevölkerung von Aachen die zum größten Theil
katholiſch ultramontan iſt und in den geiſtlichen Anſtalten die
Blüthen kirchlicher Einrichtungen ſieht iſt tief erbittert über die
Verhältniſſe die der Prozeß herausbrachte Das Abgeordneten
haus muß dieſe Vinge beſprechen weil es feſtſteht daß ſtaatliche
Beamte nicht dafür geſorgt haben daß ſolche Vorgänge verhindert
werden die dem Lande wie mit Recht in dem Prozeß geſagt
wurde zur Unehre gereichen

Es ſind Mißhandlungen von Kranken vorgekommen
wie ich es nicht für möglich gehalten hätte und das geſchah in
einer Heilanſtalt für Jrre und Epileptiſche Dieſe Kranken
wurden aufs Aergſte mit Schlägen ſelbſt mit Schlüſſelbunden
malträtirt in die ſchmutzige Station geſchickt in der Sonne an
einen Baum gebunden uſw Gewiß iſt die Behandlung ſolcher
Kranken ſehr ſchwierig aber es muß doch betont werden daß es
ſich in Mariaberg nicht um Exceſſe handelt die in augenblick
licher Erregung verübt ſind ſondern daß dieſe Mißhandlungen
als Disciplinarſtrafen ohne ärztliche Verordnung auf der Tages
ordnung ſtanden Von vornherein war die Anſtalt berechtigt
ein großes Vertrauen in Anſpruch zu nehmen auch die Provinz
überwies ihr Kranke daher ſind die Vorgänge dort um ſo
ſchiimmer Aber nicht nur die menſchlichen Gefühle wurden
verletzt ſondern auch die Vorſchriften der ärztlichen Wiſſenſchaft
ſind nicht befolgt ſo daß die unglücklichen Kranken gänzlich un
gebildeten und ungeeigneten Perſonen überlaſſen wurden Die
Unterſuchung die nothwendig iſt um ſolche Kranke aufzunehmen
geſchah ſehr oberflächlich ja es iſt ſogar auf Grund einer ein
maligen Beobachtung vom Kreisphyſikus ein Atteſt ausgeſtellt
wodurch ein Kranker jahrelang feſtgehalten wurde Die Reviſionen
waren nicht gründlich und meiſtens vorher bekannt Geiſtliche
ſind widerrechtlich feſtgehalten ja ſelbſt ausländiſche Biſchöfe
haben Geiſtliche die ſie unter Verſchluß halten wollten nach
Mariaberg geſchickt weil es nach den Geſetzen ihres eigenen
Landes nicht möglich war dieſe ihnen unbequemen Leute ein
zuſtecken Jch kann mir nichts Traurigeres denken als die
Thatſache daß ein deutſches Kloſter dazu benutzt wurde

Eine Anzahl Aerzte hat ſich ſchwere Verſchuldung zu ſchulden
kommen laſſen Selbſt Sanitätsrath Capellmann hat erklärt daß
er die Kranken nur auf feinem Zimmer geſehen hat Sehr er
ſtaunlich iſt daß die Provinzialverwaltung nicht beſſer aufgemerkt
hat Sehr wahr Der eigentliche Grund liegt darin daß die
Behörden zu großes Vertrauen hatten weil die Alexiauer eine
Kloſtergemeinſchaft bildeten Wenn die Sache ſo liegt ſo iſt es
Pflicht rückſichtslos die Schuldigen zu ermitteln Zwei Brüder
ſind bereits wegen Verdachts des Meineids verhaftet gegen
andere iſt wegen Mißhandlung der Kranken Unterſuchung ange
ſtellt Aber wie kam es daß die Klage ſich anſtatt gegen die
Alexianer gegen Mellage richtete Wie konnte der Staats
anwalt die Unterſuchung ſo oberflächlich führen 2 Wir erwarten
auch daß gegen Dr Capellmann und die betheiligten Aerzte vor
gegangen wird Sehr wahr Der Kreisphyſikus muß zur
Verantwortung gezogen werden Wie iſt es möglich daß man
nach dem Erſcheinen der Broſchüre nichts that Wie iſt es
möglich daß die Reviſionen vorher bekannt wurden Alle
Alexianeranſtalten müſſen ſtreng unterſucht werden damit ſolche
Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen Dieſe Unterſuchung muß
auf alle Anſtalten ausgedehnt werden die unter Leitung von
Korporationen und Privaten ſtehen
Anſtalten ſind Mißſtände bekannt geworden Es wird auch die
Frage geprüft werden müſſen ob nicht mehr öffentliche Jrren
anſtalten exrichtet werden müſſen Vor allen Dingen müſſen
ſämmtliche Jrrenanſtalten unter ärztliche Aufſicht nicht unter die
von ehemaligen Schuſtern Schneidern Unteroffizieren geſtellt
werden Die Aufnahme freiwilliger Penſionäre muß verboten
werden Die Vorſchriften über
Feſthalten in einer Jrrenanſtalt müſſen revidirt werden
Es iſt unerhört
phyſikus ein Mann obwohl er nicht geiſteskrank iſt e lang
feſtgehalten wird Sehr richtig Die Reviſion muß ſtrenger
ſein namentlich muß ſie unvermuthet geſchehen Die Kreis
phyſici müſſen beſſer in der Pſychiatrie unterwieſen werden Jn
der Medizinalabtheilung befindet ſich kein Pſychiater Das
Medizinalbeamtenihum muß auf feſtere Grundlagen geſtellt
werden Eine Reform der Medizinalabtheilung iſt dringendes
Bedürfniß Der Prozeß hat gezelgt daß die Anſtaltsleiter auch
die Biſchöfe nicht in den Geſetzen unterrichtet waren Der
Staat hat darauf zu achten daß die Geſetze gehalten werden
Dies war bisher Prenßens Ruhm Auch die Landesvertretung
muß darauf achen Aus dieſem Grunde ſind wir zu unſerer
Interpellation berechtigt Lebhafter Beifall

Kultusminiſter Dr Boſſe Ob meine Antwort nach allen
Richtungen hin den Vorredner vollkommen befriedigen wird
laſſe ich dahingeſtellt Mein Streben wird ſein ſachlich und
angeſichts der tiefen Erregung die der Fall Mellage in Aachen
hervorgerufen hat nicht ab irato ſondern objektiv die Verhältniſſe
ſo darzuſtellen wie ſie liegen und der Wahrheit in allen Stücken
die Ehre zu geben Beifall

Die Erregung und Beunruhigung die aus Anlaß der Ver
handlungen des Prozeſſes Mellage durch die weiteſten Kreiſe
unſeres Volkes gegangen iſt war mit Recht eine ſehr tiefe
Jch ſelbſt habe während meines Urlaubs mit dem
lebendigſten Jntereſſe jene Verhandlungen verfolgt und die
beſtimmteſten Direktiven über die Maßregeln die von ſeiten
der Regierung zu ergreifen ſein würden von Karlsbad hierher
gelangen laſſen Jch finde es durchaus begreiflich und voll
kommen berechtigt daß auch die Landesvertretung ſich dieſer
Frage annimmt Mit Vertuſchen iſt in ſolchen Dingen über
baupt nicht geholfen Allein durch offene Wahrheit kann es
beſſer werden wenn wirklich gefehlt iſt und es iſt gefehlt Auch
die Regierung hat ſich die Frage vorgelegt wie es mö lich iſtdaß in einem wohlgeordneten Stagtsweſen und bei einer ge
ordneten Aufſicht über die Privat Jrrenanſtalten ſolche Dingejahrelang haben paſſiren können ohne daß etwas zur Kenninſß
der Aufſichtsbehörden gekommen iſt und ohne daß dieſe ein
geſchritten ſind

Wenn die Regierung wenn ich mir ſagen müßte wir hätten
die Schuld daran daß die empörende rohe Behandlung und

zntmündigten Aufnahme und

dieſe Zuſtände in Mariaberg jahrelang gedauert haben ſo wärei unerträglicher Vorwurf du 1 r
nicht

Sehr richtig Aber ſo liegt
Der Vorredner beging einen Jrrthum wenn er ſagte

Auch von evangeliſchen d

daß auf das Atteſt eines einzigen Kreis

ſychigter Jch
des Prof
rrenweſen

in der Medizinal Abtheilung befinde ſich kein
habe ſofort nach Antritt meines Amtes die Bernfun
Moell veranlaßt der unſer Referent für das ganze
iſt Jch fand in Be n auf die Beaufſichtigung einen gemeinſamen Erlaß der Mein ſter des Jnnern und der geiſtlichen An

gelegenheiten vom 19 Jan 1888 vor der allerdings dieſe e
nach meiner Meinung nicht vollkommen ausreichend regelt
Danach iſt der Kreisphyſikus verpflichtet alljährlich zweimal jede
PrivatJrrenanſtalt ſeines Bezirks gründlich zu revidiren
iſt feſtgeſtellt daß entſprechend dieſem Erlaß auch die Anſtalt
Mariaberg ſeit dem Jahre 1889 gulieus durch den Kreis
phyſikus revidirt worden iſt Die Reviſionsberichte und Proko
kolle ſind dem Regierungsmedizinalrath bezw dem Regierungs
präſidenten eingereicht und durch dieſe an die Medizinal
abtheilung des Kultusminiſteriums gelangt Dieſe Berichte
über das Alexianerkloſter Mariaberg von 1888 1894 alljährlich
erſtattet enthalten keine Ausſtellung irgend weſentlicher Art Be
wegung Ordnung und Reinlichkeit, ſo heißt es in dem Be
richt war ſtets vorhanden Gelächter al pe Kleidung
Koſt werden als gut bezeichnet Gelächter Nur einmal im
Berichte von 1890 wird angegeben daß ein Theil des Kellers
nicht frei von üblen Gerüchen ſei Gelächter und daß auch im
Krankenbuch nicht immer die richtige Diagnoſe vermerkt ſei Jn
dem Bericht von 1892 heißt es daß alle neuen Erfindungen und
Verbeſſerungen welche überhaupt in Betracht kommen ange
wendet wären Große Heiterkeit Ebenſo giebt der regel
mäßige Bericht von 1894 zu Ausſtellungen keinen Anlaß
Gegenüber dieſen günſtigen Berichten lag für das Miniſterium
auch nicht der Schatten eines Anlaſſes vor einzugreifen und
eine Reviſion der Anſtalt vorzunehmen Nicht auf die Alexianer
ſondern auf unſere Behörden habe ich mich verlaſſen und wenn
wir in dieſem Vertrauen getäuſcht worden ſind ſo verſichere ich
Sie heilig und theuer daß das was an Schuld vorliegt nicht
nur nicht ungerügt ſondern auch nicht ungeſühnt bleiben ſoll
Lebhafter Beifall
Auch nach Erſcheinen der Mellage ſchen Broſchüre ſind wir

nicht unthätig geblieben Wir haben die Zeitungsausſchnitte ge
ſammelt und von der Regierung zu Aachen genauen Bericht

Dieſer Bericht vom 9 Nov 1894 führt keine er
heblichen Mängel aus Mariaberg an hört hört und Be
wegung auch von Mißhandlungen iſt nichts erwähnt ſondern
es wird nur hervorgehoben daß es wünſchenswerth iſt weun
ein Arzt in der Anſtalt wohnt Jch habe mich mit dieſem
Wunſche einverſtanden erklärt Jch hielt das aber nicht für
nützlich ſo lange die Unterſuchung noch ſchwebt weil man ſonſt
der Regierung den Vorwurf gemacht hätte daß ſie in der Or
ganiſation der Anſtalt Veränderungen herbeiführte die den
Thatbeſtand verdunkelt hätten Jch habe deshalb angeordnet
daß damit gewartet wird bis nach Beendigung des Prozeſſes

Zunächſt habe ich die Anſtalt unverzüglich ſchließen laſſen trotz
der großen Schwierigkeiten die dieſe Verordnung im Gefolge
hatte Denn man muß doch ſehen wohin man die Kranken bringt
Geſtern erhielt ich von dem Oberpräſidenten die Mittheilung
daß ein Vertrag zwiſchen den Alexianern und dem Provinzial
Ausſchuß zuſtande gekommen iſt wonach letzterer die Anſtalt
pachtweiſe vorläufig auf vier Jahre übernimmt Damit iſt alſo
die Anſtalt eine öffentliche geworden Die in Mariaberg zu Tage
getretenen Zuſtände die jeden der Mitgefühl mit ſeinem Neben
menſchen und Jntereſſe an geordneten Zuſtänden hat tief be
trüben müſſen haben der Regierung auch die Frage nahe gelegt
was geſchehen ſoll um ähnlichen Dingen vorzubengen Durch
bloße Befolgung der Vorſchriften vom Jahre 1888 erreichen wir
nicht genng hier kann es leicht dahin kommen daß das Schlimmſte
eintritt was überhaupt eintreten kann daß nämlich eine wohl
geordnete ſtaatliche Kontrolle zu einer ſcheinbaren wird Jck be
abſichtige daher eine beſondere unmittelbare Kommiſſion ein
zufetzen welche alle nicht blos von Alexianern ſondern auch von
Katholiken oder Evangeliſchen unterhaltenen oder mit Pflege
perſonal verſehenen Jrrenanſtalten einer außerordentlichen und
unvermutheten Reviſion unterziehen ſoll Die einleitenden
Schritte ſind bereits gethan Es ſoll ferner aus Anlaß dieſes
Falles um dem öffentlichen Bewußtſein Genüge zu thun ver
fügt werden daß ſämmtliche Regierungs Medizinalräthe unter
Zuziehung eines höheren Verwaltungsbeamten alle Privat Jrren
anſtalten ihres Bezirkes eingehend revidiren

Aber auch das reicht für die Zukunft nicht aus Jch habe
bereits im Jahre 1892 aus Anlaß einer gewiſſen Bewegung die
damals durch die Fachpreſſe und auch theilweiſe durch die politiſche

ing die Vorſchriſten über die Aufnahme von Geiſteskranken inechnanſtalten und über die Beaufſichtigung der Privat Jrren

anſtalten durchſehen laſſen Jn den Berathungen an denen die
verſchiedenſten Miniſterien betheiligt waren ſtellte es ſich heraus

aß man ohne genaue ſtatiſtiſche Unterlagen nicht zu poſitiven
Vorſchlägen gelangen kann Dieſe Erhebungen ſind jetzt an
geſtellt die neuen Vorſchriften ſind entworfen ſie waren bereits
fertig bevor der Prozeß Mellage begann Durch dieſelben wird
die ſtaatliche Aufſicht bei der Aufnahme und Entlaſſung ſowie
die Leitung der PrivatJrrenanſtalten erheblich verſchärft Die
Aufnahme ſoll nicht mehr auf Grund des Atteſtes eines einzigen
Privatarztes erfolgen können ſondern es muß immer ein zweiter
beamteter Arzt hinzugezogen werden der den Kranken zu unter
uchen hat Vor allen Dingen iſt aber die Einwirkung des

Arztes auf die Behandlung der Kranken und die Verwendung
des Perſonals geſichert Darin lag ja ein Hauptfehler in Marig
berg daß die Aerzte deren Qualifikation ich hier nicht in Betracht
ziehen will nicht den Einfluß auf die Leitung der Anſtalt hatten
der dem ärztlichen Urtheil allein zukommt Jrch gehe nicht ſo
weit wie der Vorredner der aus dieſen Anſtalten am liebſten
das religiöſe Pflegeperſonal ganz ausſchließt Es giebt unter
dieſen thatſächlich Lente die aus innerem Drang ihren Mit
menſchen helfen wollen während andererſeits auch unter denen
die lediglich gegen Bezahlung die Leiſtungen übernehmen ſchlechte
Pfleger vorhanden ſind Sehr richtig h Man muß den Aerzten
die nöthige Macht geben um ſolche Wärter die nicht parirenwollen zu entfernen Sehr wahr Neben der Aufſicht durch
den S die in den neueren Beſtimmungen näher
präziſirt iſt werden beſondere Beſuchskommiſſionen ein
geſetzt beſtehend aus dem Regierungs Medizinalrath einem
adminiſtrativen Mitgliede der Regierung und einem wohl
geſchulten Pſychiater Es ſtehen uns 19 thnge Pſychiater
zur Verfügung Jnfolgedeſſen haben wir 22 Kommſſſionen
bilden können die alljährlich einmal eine genaue
Reviſion aller Anſtalten vornehmen ſollen Scheinreviſionen
ſind hierbei ausgeſchloſſen weil ein Kollege ſich einem anderen
gegenüber bloßſtellen würde Selbſtverſtändlich wird dann auch
die Führung der Alten der Bücher und der Krankengeſchichten
die in Mariaberg und den anderen Alexianeranſtalten recht
maugelhaft war beſſer geſtaltet werden Natürlich können dieſe
Beſuchskommiſſionen ihr Amt nicht umſonſt verwalten Jch
habe mir deshalb eine Summe von 8000 M vom Finanz
miniſter zur h der Diäten und Reiſekoſten erbeten
Große Heiterkeit wird Jhnen dieſe Forderung im a

tragsetat zugehen Dann wurde auch die Frage der Beaufſich
tigung der Geiſteskranken aufgeworfen die in fremden Familien
egen Entgelt untergebracht ſind und endlich liegt mir noch einunkt beſonders nahe ob es nicht zu erreichen iſt daß jeder in

eine Jrrenanſtalt Aufgenommene einen rechtlichen Vertreter be
kommt der ſein Jntereſſe bei den Behörden und in der Anſtalt
nach jeder Richtung hin wahrnimmt Vorausſetzung iſt aber
zunächſt daß unſere Aerzte r ebildet werdenals bisher Die Pſychiatrie iſt für das S eisphyſltotseramen ein

Prüfungsgegenſtand aber leider nicht für die Prüfungüberhaupt Vielleicht ine es uns das zu erreichen Die im
ded ſtehende Schwierigkeit iſt die Thatſache da dadurch eine
Verlängerung des mediziniſchen Studiums nöthig iſt

Hilt Milvoch 26 Juni 189

Sie werden aus meinen Darlegungen entnommen haben daß
die Regierung die Vorgänge in Mariaberg aufs tiefſte vom
valriolihhe und religiöſen Standpunkte beklagt und daß ſie den
ernſten Willen hat alles zu thun um die Wiederholung ähnli
Vorkommniſſe für immer zu vermeiden Wir werden durch die
arg eſchlagenen Maßregeln gan ſiggt dazu komme die armenKranken die elendeſten u en unſerer menſchen
ſowohl gegen ungerechte Jnternirung als gegen rohe Behandlung
zu ſchützen Es iſt traurig daß ſolche Dinge e ndund daß wir genöthi eins ſie hier öffentlich zu behandeln Aber

es iſt dadurch r eine Abe ſicher Haben die Regierungsorgane ihre Schnldigkeit nicht in vollem gfe gethan
dann werden alle Fehler Sie erlaſſen mir wohl die Äuf

ung der einzelnen Perſonen unnachſichtlich gerügt und geu nt werden Beifall

Auf Antrag des Abg v Eynern ul wird einſtimmtdie Beſprechung der Jnterpellation beſchloſſen e
Abg Spahn Centr Wir müſſen zugeſtehen daß die Vorommki e en auch im talbeſſſgean Loite geſ ßtrauen

aben uns niegegen dieſe Anſtalten ehe haben Wir
gegen ſchärfere Aufſichtsmaßregeln e aber wir verwahren
uns gegen die Behandlung der n durch den Abg
Sattler gegen ſein Vorgehen gegen das Kloſter Mariaberg u
egen die Klöſter überhaupt Zu einem Kloſterſturme liegt gar
eine Veranlaſſung vor S im Centrum

Die Begründung des Urtheils und die Berichte in den Zeitungen
ergeben daß die S aus den Händen des Richters
überging in die Hände der Vertheidigung die ſie zur Effekt
haſcherei benutzte Schon die erſte Vorausſetzung des Urtheils
daß in der Anſtalt Mariaberg 660 Kranke enthalten ſeien i
unwahr Jn Aachen beſtehen zwei Anſtalten auf die Anſta
Mariaberg entfallen nur 350 ſtehe auch ganz auf dem
Boden daß wenn Anſtalten auch nur unheilbare Kranke auf
nehmen ſie doch unter ärztliche Kontrolle geſtellt werden müſſen
Die Brüder aber empfinden das als eine Beſchränkung ihres
klöſterlichen Lebens und die Verhandlungen hierüber ſchweben
ſchon ſeit einem Jahre Dr Capellmann ſelbſt hat beſtändi
verlangt gebt mir meine Wohnung in dem Hanſe oder ſte
einen Arzt der im Hauſe wohnt neben mir an Wenn nun
für die geringe Anzahl von Kranken in Mariaberg zwei Aerzte
angeſtellt waren ſo kann man nicht ſchlankweg behaupten es
ſei nicht geſorgt geweſen Unruhe Das ſtellt auf
Grund von Zeugenausſagen Mißhandlungen feſt die gar
nicht in Mariaberg vorgekommen ſind ſondern wenn ſie
vorgekommen ſind nur in der anderen Anſtalt vorgekommen
ſein können Unruhe und Widerſpruch erner muß man
feſthalten daß die Zahl der Mißhandlungen zu der
Zahl der Kranken in keinem Verhältniß ſteht Der Fall daß ein
Kranker zwiſchen Ofen und Ofenblech geſtellt ſei iſt in Maria
berg gar nicht vorgekommen ſondern vor 19 Jahren in einer
anderen Anſtalt und zwar auch nur in der Form daß der
Kranke beſtändig aus eigener Neigung in dieſen Raum hinein
ſprang Stürmiſches Gelächter Jn dem Prozeß hat man viel
fach auf die Ausſagen von Zeugen Gewicht gelegt deren Zu
rechnungsfähigkeit nicht außer Frage ſtand Unruhe So hat der
Barbier B ausgeſagt er ſei bis 1890 30 Jahre Barbier ge
weſen dabei iſt die Anſtalt Mariaberg erſt 1886 gegründet Ein
anderer Zeuge iſt noch heute entmündigt

Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchungen wegen der
Mißhandlungen ſehr eingehend geführt und daraus eben
den Eindruck gewonnen daß das Material nicht ausreiche
zu einem Vorgehen gegen die Anſtalt Nunmehr ſind ſa
W Dwaſverfabren eingeleitet Deren Ausgang wollen wir

abwarten
Auch die vorgenommene neue Reviſion hat ergeben daß

Mißhandlungen durch die Alexianerbrüder nicht vorgekommen
ſind Gelächter enn ſie vorgekommen wären hätte man
an dem Körper der Kranken die Spuren finden müſſen
Betreffs der Zeit wo die Mißhandlungen vorgekommen
ſein ſollen ſind Angaben nur in drei bis vier Fällen
gemacht worden Jch vermuthe daß die übrigen Fälle zurück
fallen in die Zeit vor 1890 Nun aber hatte der Kultur
kampf zur Abſetzung des Erzbiſchofs von Köln geführt dem per
ſönlich das Recht der Aufſicht über die Anſtalt zuſtand So
lange der biſchöfliche Stuhl erledigt war konnte eine Reviſion
der Brüder nicht ſtattfinden Gelächter Als der biſchöfliche
Stuhl wieder beſetzt wurde mußte ſich der Erzbiſchof ſeine
Den erſt durch den päpſtlichen Stuhl übertragen laſſen

as geſchah erſt im Juni 1892 demſelben Jahre fanden
zwei Reviſionen der Anſtalt ſtatt Der revidirende Weihbiſchof
fand einige Mißſtände einige Wärter wurden entlaſſen

Wollen Sie wirklich ſagen daß in Staats und Provinzial
anſtalten keine Mißhandlungen vorkommen Dieſen kann doch
nur durch Entlaſſung der Schuldigen abgeholfen werden Ueber
die Berechtigung von körperlichen Strafen bei Geiſteskranken
gehen ja auch die ärztlichen Anſchauungen weit auseinander
Gewiß entſpricht die Anſtalt Mariaberg nicht den heutigen An
ſchaunngen der rn Aber alle älteren Aerzte auch
Dr Capellmann haben keine beſondere Ausbildung in der
Pſychiatrie erhalten weil es damals noch gar keine ſolche Vor
leſungen gab Die Beköſtigung des Forbes iſt keine ſchlechte ge
weſen da der Anſtaltsgeiſtliche mit ihm dieſelbe Nahrung an
demſelben Tiſch einnahm Der Vertheidiger hat geſegtt es müſſe
überhaupt vermieden werden daß Jrre wider ihren Willen An
ſtalten überwieſen werden Wenn wir auf dieſem Wege weiter
gehen kommen wir dahin daß o aller Kranken aus den Jrren
anſtalten entfernt werden men Bezüglich der Aufnahme der
Kranken bin ich mit dem Miniſter einverſtanden aber dies
Syſtem muß auch gegen die ſtaatlichen Anſtalten geltend gemacht
werden Wir treten den Provinzlialanſtalten nicht zu nahe
wenn wir ſie eben ſo behandeln wie die Privatanſtalten

Die Beweisverhandlungen haben auch nicht wie Abg Sattlerbehauptet ergeben daß Vorbes wider ſeinen Willen feſtgehalten
worden iſt ondern nur daß dieſe Behauptung der Bro
nicht wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſei Forbes gab durch
Trunkſucht öffentliches Aergerniß er konnte nicht die M
leſen n wurde nun geſagt wenn er aus der Anſtalt
werde ſein Biſchof ihm das Recht Meſſe zu leſen entziehen
Das iſt doch kein Zwang Die Forderung daß alle Jrren
anſtalten Anſtalten für Epileptiſche nur unter ärztliche Leitung
geſtellt werden dürfen iſt unberechtigt Zu der Aufſtellung
dieſer Forderung giebt auch der Prozeß Mellage keine Veran
laſſung Beifall im Centrum

Abg Graf Limburg Stirum konſ Auch ich habe den Ein
druck daß die Führung des Prozeſſes Mellage allmälig aus den
Händen des Richters in die der Vert Wiggna und des Staats
anwalts überging Das liegt daran daß bei großen za
Prozeſſen die Preſſe ſich der Angelegenheit bemächtigt
Richter wollen 4 von der gegneriſchen nicht in ungan
enehmer Weiſe beſchimpfen laſſen Jn diefem Falle iſt auch die

h ſtark betheiligt Das erſcheint mir zweifellos
daß Privatanſtalten die rein dem Gelderwerb dienen einer ein
ſchneidenderen Kontrolle als die Abrigen Anſtalten bedürfen
Die Jrage der Behandlung der Jrren iſt deshalb ſo ſchwi
weil dieſe nicht wahr haben wollen daß ſie krank ſind und
alb auch den wohlwollenden Wärter als r anſ
s fragt ſich alſo wie weit den Wärtern Macht gegeben wermuß ſich gegen Angriffe der Jrren zu wehren r die Auf

nahme der Jrren in Anſtalten müſſen ja gewiſſe Kautelen ge
ſchaffen werden aber die Aufnahme darf nicht zu ſehr erſchwert
werden Namentlich auf dem Lande giebt es Jrre de

Krankheit gan klar iſt Wenn man da erſt lange Weiterungen
einführt kö nnen dieſe Kranke ſchon den größten Unfug angerichtethaben ehe ſie in die Anſtalt kommen Die weſentiichſte Kontrolle



beſteht darin r Kranke nicht widerrechtlich in den Anſtalten
eſigehalten werdenf Bir Jrrenpflege in der Anſtalt Mariaberg befand ſich auf
einem ganz veralteten Standpunkte Ferner war ein Mißſtand
daß die Anſtalt unheilbare Kranke und Penſionäre zugleich auf
nahm Jn den Fällen Forbes und Rheindorf war die Anſtalt
unzweifelhaft Demeritenanſtalt Widerſpruch im Centrum Die
Ausſicht der geiſtlichen Behörden genügt nicht allein die des
Staates iſt dringend geboten Wenn ſich katholiſche und pro
teſtantiſche Orden mit ſolchen Dingen befaſſen ſo müſſen ſie ſich
auch die ſtaatliche Beaufſichtigung gefallen laſſen Eine abſolute
Trennung muß vor allem ſtattfinden zwiſchen Anſtalten wo nur
Jrre ſind und anderen Anſtalten Beifall rechts

Abg v Eynern nl Die Erklärungen des Miniſters ſind
nicht geeignet zur Beruhigung beizutragen Er hält ſich vonjeder Schuld i weil er von ſeinen Unterbeamten falſche Be
richte erhalten hat Das iſt daſſelbe als wenn ein Unteroffizier
einem Lieutenant einen ſagen Bericht über die Korporalſchaft
iebt und dieſer Lieutenant ſich nun darauf ſtützt Wozu iſt denndie r n r Kultus miniſteriums da Ich will

keineswegs gegen den Kultusminiſter den ich perſönlich aufsr ſdatze einen Vorwurf erheben Der Fehler liegt in der
rganiſation Es iſt unmöglich daß ein Miniſter gleichzeitig mit

den n des Kultus und Schulweſens auch noch die Me
dizinal Abtheilung leitet Hier muß Remedur eintreten und ichhoffe daß die Worrhuge in dem Prozeß dazu Anlaß geben
daß der Miniſter von einer Verantwortlichkeit befreit wird die
er nicht übernehmen kann

Was die Sache ſelbſt betrifft ſo hat der Sachverſtändige in
dem Prozeß Profeſſor Finkelnburg ſeine Meinung dahin aus

eſprochen daß man ſolche Zuſtände in civiliſixten Staaten nichtfür möglich halten ſollte Aber wer trägt die Schuld Jch will
hier keinen Kloſterſturm entfeſſeln und gern die großen Verdienſte
der katholiſchen Orden anerkennen War es doch auch ein Jeſuit
Spee der zuerſt ſich gegen die Feerozeſſe wandte Jch bin
überzeugt daß die katholiſche Bevölkerung von demſelben Ent
ſetzen erfüllt iſt wie wir aber wir müſſen betonen daß ſich
leicht ein räudiges Schaf in der Heerde findet Hoffentlich wird
die katholiſche Kirche jetzt Anlaß nehmen den Orden der
Alexianer zu reformiren Allerdings wird dies bei der Des
organiſation und Wildheit in der ultramontanen Agitation nicht
leicht ſein Die katholiſche Geiſtlichkeit und die Oberbehörden
ſind der Hetze die von einem Theil der Preſſe ausgingen nicht
entſchieden genug gegenübergetreten Recht bemerkenswerth iſt
in dieſer Beziehung die Drohung es würde dem katholiſchen
Geiſtlichen ſchlecht bekommen wenn er es wagen wollte über
die Verhältniſſe in Mariaberg etwas Ungünſtiges auszuſagen
Daß die katholiſchen Oberbehörden nicht dagegen eingeſchritten
ſind iſt der Ausfluß eines ſchuldbeladenen Gewiſſens Unruhe
im Centrum Recht deplazirt iſt es auch gerade während des
Prozeſſes die früheren Verdienſte der Alexianer hervorzuheben
Der rheiniſche Provinziallandtag hat keine Ahnung davon ge
habt daß er Kranke in die Anſtalt ſchickte über die der Pro
vinzialverwaltung jede Aufſicht fehlt Die Ordensbrüder ant
worten der Provinzialverwaltung die die Entlaſſung eines
Kranken aus der Anſtalt forderte ſie verbäten ſich jede
Einmiſchung in ihre Angelegenheiten Und dieſe un
erhörte Frechheit ungebildeter Ordensleute nimmt die Ver
waltung ruhig hin Die Staatsanwaltſchaft tritt der Sache
nach Erſcheinen der Mellage ſchen Broſchüre näher und erklärt
daß ſie keine Veranlaſſung habe gegen die Brüder einzuſchreiten
Sie erhebt aber Anklage gegen Mellage und nachdem erwieſen
iſt daß alles was er geſagt hat richtig iſt da legt die Staats
anwaltſchaft noch Reviſion ein die ſie nur auf höhere Weiſung
zurückgezogen hat Die Behörden haben ihre Pflicht nicht ge
than Nach einer Zeitungsnotiz iſt der Regierungspräſident von

Aachen hierher gereiſt und hat beim Miniſter des Jnnern eine
Unterſuchung beantragt Herr v Köller ſoll es aber abgelehnt
haben bis der Prozeß beendet iſt Jſt das richtig

Zuſtände wie in Mariaberg ſind die Folge der ſchwächlichen
preußiſchen Kirchenpolitik Gelächter im Centrum Die Auf
ſicht macht vor Kloſtermauern Halt ch bedauere daß der
Miniſter nichts für Herrn Mellage übrig gehabt hat Jch be
wundere dieſen und ſage Hoch klingt das Lied vom braven
Mann wie Orgelton und Glockenklang Beifall Mellage iſt
im Jntereſſe der Menſchheit Patig geweſen und er bedarf dafür
der Anerkennung der geſammten Nation

Unſer Jrrenweſen iſt nicht auf der Höhe wie in England
Holland und Frankreich Beſſerung muß erfolgen zunächſt durch
beſondere Reviſionskommiſſionen aber nicht im Nebenamt ſondern
gegen volle Bezahlung Jedermann weiß daß die Bezahlung
der Kreisphyſict nicht im Einklang ſteht mit den Leiſtungen die
von ihnen gefordert werden Jm Publikum wird ein merk
würdiges Gefühl darüber entſtehen daß für die 22 Kommiſſionen
die gebildet werden ſollen ganze 8000 M ausgegeben werden

ſollen Heiterkeit Das hat ſich aus der Erfahrung heraus
geſtellt daß Geiſtliche beider Konfeſſionen nicht geeignet ſind zur
Leitung von Jrrenanſtalten Auch unter evangeliſchen Geiſt
lichen herrſcht theilweiſe die Anſicht daß Geiſteskranukheit auf die
Sünde und Dämonen zurückgeführt wird Nach dieſen entſetz
lichen Vorkommniſſen werden ganz neue Grundſätze für die
Jrrenbehandlung aufgeſtellt werden müſſen Dafür wird das
Abgeordnetenhaus nicht die Mittel verweigern Vor allen Dingen
werden die Anfnahmebedingungen verſchärft werden müſſen
Wir haben den Fall Feldmann der nicht vertuſcht werden darf
Wir bedürfen einer Medizinalreform Wenn die Einrichtungen
ſo bleiben wie ſie ſind kann es nicht beſſer werden mit den
Jrren Beifall

Kultusminiſter Dr Boſſe Jch bin Herrn v Eynern ſehr dank
bar für die freundliche Behandlung meiner Perſon Jch glaube
aber nicht daß er das harte Urtheil unſer Jrrenweſen ſei unter
aller Kritik verantworten kann Abg v Eynern Habe ich gar
nicht geſagt Unſer Jrrenweſen ſteht hinter dem anderer Länder
nicht zurück Selbſt wenn Herr v Eynern Medizinalminiſter
würde Heiterkeit würden Mißſtände in der Aufſicht nicht aus
bleiben Daß das Kultusminiſterium ſehr belaſtet vielleicht über
laſtet iſt gebe ich zu aber die Mediziner ſelbſt ſträuben ſich mit
Händen und Füßen gegen eine Trennung der Medizinal
abtheilung vom Univerſitätsweſen Auch ein beſonderer Medizinal
miniſter wäre nicht in der Lage in alle Anſtalten perſönlich
hineinzugehen Wir können auch nicht den Provinzialbehörden
die Aufſichtsrechte abnehmen das wäre ein tiefer beklagenswerther
Eingriff in die Selbſtverwaltung

Juſtizminiſter Schönſtedt Den ſämmtlichen Anzeigen die
Mellage gemacht hat iſt mit großer Sachlichkeit und großem
Eifer ſehr eingehend nachgegangen worden Die Vernehmungen
ſind zum Theil eidlich erfolgt gegen den Grundſatz daß im Vor
verfahren Zeugen nicht eidlich verfolgt werden ſollen um Sicher
heit zu bekommen Die Unterſuchung hat auch nicht vor den
Kloſtermauern Halt gemacht hört hörk im Centrum ſondern
es haben auch Vernehmungen im Kloſter ſelbſt ſtattgefunden von
Kranken die nicht transportfähig waren Das Ergebniß dieſer
eingehenden Ermittelungen hat der Staatsanwaltſchaft nicht die
nöthigen Grundlagen zur Erhebung der Anklage gegen die
Alexianerbrüder ergeben Es iſt richtig daß Mißhandlungen
feſtgeſtellt wurden Hört hört links Aber die Mißhand
lungen waren einfacher Natur daß ſie nur auf Grund eines
pung verfolgt werden konnten Ein ſolcher Strafantragwar von niemand geſtellt konnte auch nicht mehr geſtellt werden

weil die Antragsfriſt bereits verlaufen war
Es waren auch ſchwere Mißhandlungen bekundet aber gen

die e der Zeugen ergeben ſich Bedenken aus ihrem
Geſundheitszuſtand Geiſteszuſtand und ihrer Vergangenheit
Theilweiſe ſetzten ſich auch die Ausſagen dieſer Zeugen mit denen
anderer in Widerſpruch Vielleicht hat auch Herr Mellage in
dem VPoriberfahren mit vielem was er wußte zurückgehalten

äßt ſich das aus einer Bemerkung ſchließen daß er

e

ch das ſchwerſte Geſchütz für eine öffentliche Verhandlung vor
halte Nach der Vertheidigungsdede des Rechtsanwalts Niemeyer

ſind ihm auch eine Reihe erheblicher Thatſachen zur Zeit wo er
die Broſchüre ſchrieb nicht bekannt geweſen ſo daß ein Kranker
wiſchen Gitter und Ofen geſtellt ſei daß Kranke einen vollen

an einen Baum in der Sonnengluth feſtgebunden ſind daß
Epileptikern eine Schlinge um den Hals gebunden wurde daß
es verſchiedene Donchen in Mariaberg giebt Wenn dieſe Dinge
in der Hauptverhandlung zu Tage getreten ſind ſo iſt das ein
Triumph der mündlichen öffentlichen Verhandlung und das iſt
r daß nur dieſes Verfahren geeignet iſt volle Klarheit
u ſchaffen

Weshalb ſo fragt man hat nun die Staatsanwaltſchaft nicht
die Anklage gegen Mellage fallen laſſen Die Anklage richtet

nur gegen einige durch die ſich Dr Capellmann Overbeck und
andere zu e e veranlaßt ſahen Die Anklage war
ferner erhoben wegen

in dieſer Beziehung ſtand abſolut nichts feſt
die Staatsanwaltſchaft den Strafantrag nicht ſie konnte nur die

völlig zur Seite ſtand

wurf der Pflichtwidrigkeit nicht machen

Zuchthaus beſtraft werden
Schluß der Unterſuchung eine ganz genaue Prüfun

kein Vorwurf gemacht werden kann

Beifall
nicht vor
der Revifion gegeben

den Eindruck bekommt daß die Vertheidigung von ihrem Frage
rechte einen zu ausgedehnten Gebrauch gemacht habe

handlung ſelbſt beigewohnt hat Aus Erfahrung beſtätige ich
daß es zuweilen ſehr praktiſch iſt

wird Das Urtheil ſelbſt entzieht ſich unſerer Kritik

nachprüfen
ſondern in der anderen Anſtalt ſich abgeſpielt haben ſo iſt an

darüber geſchaffen hat
beiden Anſtalten ſolche Dinge vorgekommen ſind Sehr richtig
links Richtig iſt daß der Fall mit dem heißen Ofen ſich vor
10 oder 15 Jahren zugetragen hat Kurz wenn man eingehend

Sache gethan iſt ſo wird man ihr nicht den Vorwurf einer
Pflichtverletzung machen können

Miniſter des Jnnern von Köller Die Nachricht daß
gelegenheit gehalten und um Einleitung einer Unterſuchung
gebeten hat iſt nicht richtig Jch weiß auch nicht ob er hier
geweſen iſt Er ſoll am 4 April hier geweſen ſein Jch ent
ſinne mich nicht ihn hier geſehen zu haben Jedenfalls weiß

daß ich von ihm keinen Vortrag über Mariaberg gehört
habe

Abg Dauzenberg Ctr Jch danke dem Miniſter Dr Boſſe
für die ruhige und ſachliche Beantwortung der Jnterpellation
Auch wir verurtheilen die Vorgänge in Mariaberg und haben
keine Veranlaſſung zu Vertuſchungen Aber ich muß doch gegen
die vielfachen gehäſſigen Entſtellungen in der Preſſe proteſtiren
Man muß doch bedenken daß eine große faſt übermenſchliche
Aufopferung dazu gehört um des Amtes eines Pflegers in
einem Jrrenhauſe zu walten und daher kann man die Vorgänge
zum Theil wohl entſchuldigen Vorfälle wie in Maria
berg haben ſich auch anderswo ereignet Redner zählt eine
Reihe von Fällen z B aus Bremen auf Selbſt Jrrenärzte
erkennen an daß es ohne Anwendung von Zwangsmitteln
nicht geht Schlimmer als anderswo iſt es in Mariaberg auch
nicht geweſen aber einen großen Theil der Schuld trägt die
Aufſichtsbehörde Nun verlangt man alle derartigen Anſtalten
ſollen unter ärztliche Leitung geſtellt werden Es giebt auch
Aerzte die unverſtändige Forderungen aufſtellen deren Aus
führung diejenigen die für die Anſtalt verantwortlich ſind nicht
verantworten können Auch Herr Landrath Knebel hat früher
anerkannt daß für die Kranken in Genoſſenſchaftsanſtalten beſſer
geſorgt werde als in den Staatsanſtalten Wichtiger als die
ärztliche Leitung iſt ein geſchultes Wärterperſonal ohne das man
nichts anfangen kann Beifall im Centrum

Abg Dr Virchow fr Volksp Der Abg Spahn hat die Ver
theidiger im Prozeſſe Mellage angegriffen als ob ſie nicht allein
vom Streben nach Wahrheit ſich hätten leiten laſſen Das muß
man doch zurückweiſen Die Hauptſache aber iſt hier ob nicht in
der geſammten Organiſation der Jrrenanſtalten ſich etwas Fehler
haftes findet Der Verein der Jrrenärzte hat nun früher eine
Reſolution gefaßt daß die Aufſichtsvorſchriften allen Anſprüchen
genügen daß aber eine zweckmäßige Ausführung dieſer Vor
ſchriften ſehr erwünſcht ſei das iſt nun der Hauptpunkt Die
paſtoralen Anſtalten ſind vom Staate ſehr begünſtigt und eine
ſtaatliche Aufſicht iſt dort nicht ſtreng gehandhabt worden Die
kommunalen Anſtalten ſind aber auch einer zu geringen Aufſicht
unterworfen worden und ſelbſt auch die ſtaatlichen Die Aus
führung der Aufſichtsbeſtimmungen muß aber bei allen Anſtalten
gleich gehandhabt werden Ein allgemeines Reichsgeſetz über die
Abgrenzung der einzelnen Jnſtanzen bezüglich des Medizinalweſens
exiſtirt leider noch nicht und auch in Preußen erfolgt dieſe
Abgrenzung nicht auf Grund des Geſetzes ſondern auf Grund
des allgemeinen Oberaufſichtsweſens des Stagtes Auf ſämmtliche
Anſtalten müßte aber eine mehr feſtgeſtellte und geordnete
Kontrolle angewandt werden Jch will aus den Mariaberger
Zufällen durchaus kein Material gegen das Ordensweſen ent
nehmen Solche Mißhandlungen können unter den jetzigen
Zuſtänden ebenſogut in kommunalen und ſogar ſtaatlichen An
ſtalten vorkommen Das Veterinärweſen iſt bereits vom Kultus
miniſterium losgelöſt und das hat ſich ſehr gut bewährt Wir
ſtehen in dieſer Beziehung an der Spitze Das Medizinalweſen
müßte ähnlich behandelt werden 8090 Mark für die Kontroll
kommiſſion wie der Miniſter in Ausſicht ſtellte iſt viel zu
wenig wenn dieſelbe eine umfangreiche und wirkſame Thätigkeit
entfalten ſoll Die Aufſichtsbehörden müßten außerdem mit
polizeilicher Machtvollkommenheit ausgerüſtet werden damit der
nöthige Reſpekt da iſt Die Heimlichkeit des Kloſterlebens muß
durch die Reviſionsbeamken nicht geſchont werden Jetzt macht
man nur zu leicht vor der Geiſtlichkeit Halt Die Sanitätspolizei
gehört meiner Anſicht nach ins Gebiet des Miniſteriums des
Jnnern

Abg v Kardorff fk Abg Virchow wünſcht eine Abtrennung
der Medizinalabtheilung vom Miniſterium der geiſtlichen Au
gelegenheiten Das läßt ſich aber nicht durchführen Ein
wichtiger Punkt iſt quch ob man nicht für das Entmündigungs
verfahren beſſere Kautelen einführen könnte Es ſind doch manche

ne vorgekommen die das ſehr wünſchenswerth erſcheinen laſſen
Eine Regelung von Reichswegen wäre da ſehr wünſchenswerth

Sodann müßte die Konzeſſionsertheilung für die Errichtung von
privaten Jrrenanſtalten an die Bedingung knüpfen daß die Leiter
derſelben pſychiatriſch gebildete Aexzte ſind Auch das würde
Gegenſtand der Reichsgeſetzgebung ſein müſſen Verfehlt würde
es ſeſa wenn man in jeder Provinz eine Reviſionskommiſſion
errichten wollte Am beſten würde die Sache in Berlin centra
liſirt Eine Aufnahme von Ausländern ohne ausdrückliche Ge
nehmigung der ausländiſchen Behörden müßte den deutſchen

ſich nicht gegen ſämmtliche Behauptungen der Broſchüre ſondern durch den welcher das Herrn

Ueberzeugung daß der Angeklagte ſtrafbare Handlungen begangen richteten Angriffe als erhebt
habe die Anklage nicht aufrecht erhält ſo kann er ſelbſt mit Medizinalverwaltung vom m hal

Der Oberſtaatsanwalt hat nach zweckmäßig Lieber ſolle man das Kultusminiſterium vom Unter
veranſtaltet richtsminiſterium trennen Eine Erſchwerung der Aufnahme in

und iſt auch zu dem Ergebniß gekommen daß dem Stagatsanwalt ein Jrrenhaus verlange er nicht wohl aber eine beſſere Kon
Jch beſtätige daß die trolle der darin befindlichen

von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion zurückgezogen iſt Regierung die Lehre ziehen daß man der in den Zeitungen zum
Nach meiner Meinung lag ein öffentliches Jntereſſe Ausdruck kommenden öffentlichen Meinung
Jch habe deshalb die Anweiſung auf Zurückziehung ſcheukt

ſachlich rein objektiv prüft was ſeitens der Juſtizbehörde in der nicht ſeiner Freiheit widerrechtlich beraubt worden

ſo muß man gegen den Regierungspräſidenten von Aachen be
ſonders ſcharf vorgehen

bag v Pappenheim konſ Bei dem vgrttegenden Fall erA

ſcheint mir beſonders bedauerlich daß die Mißhandlungen mit
iſſen des Vorſtehers erfolgt ſind arin liegt eine Gefahr

die nicht energiſch genng bekämpft werden kann Daß den
Aerzten dieſe Mißhandlungen völlig verborgen haben bleiben
können erſcheint mir kaum glaublich und ſehr bedauerlich iſt es
daß den Aufſichtsbehörden davon nichts bekannt geworden iſt
Daß wie Abg Dauzenberg mittheilt aus dem Bremer Kra
hauſe Diakoniſſinnen entlaſſen worden ſind weil ſie Kranke
mißhandelt haben iſt eine infame und böswillige Verleumdung

auzenberg mitgetheilt hat Red
ner rühmt ſodann die Bodelſchwinghſche Anſtalt in Bielefeld und
nimmt ſie gegen die gegen ſie gerichteten Angriffe in Schutz

Beleidigung eines Polizeikommiſſars der Aber jede Anſtalt auch die beſte bedürfe einer Aufſicht da ſon
den Zeitpunkt der Reviſion vorher mitgetheilt haben ſollte Auch allmählich Mißſtände ſich einſchleichen könnten Darum begrüße

Zurückziehen konnte er die Erklärungen des Miniſters mit Freude
Abg Rickert fr Vereing iſt mit den in Ausſicht geſtellten

Freiſprechung beantragen Nun iſt der Staatsanwalt aber nicht Verbeſſerungen in der Aufſicht ſehr einverſtanden hält aber die
überzeugt geweſen daß in allen Fällen die Behauptungen er Art der Ausführung der Je
wieſen ſeien und daß Mellage der Schutz des Paragraphen 193 ſache Ganz beſeitigt werden könnten ſolche Mißhandlungen nicht

Man kann darüber doch verſchiedener Die Konfeſſionalität ſpiele dabei gar keine Rolle R
Meinung ſein Daraus kann man dem Staatsanwalt einen Vor ein Telegramm des Handelsdirektors der Rheinprovinz mit in

Wenn er trotz der dem dieſer Proteſt gegen die auf die Provinzialverwaltung ge

leviſionsbeſtimmungen für die Haupt

Redner theilt

t Eine Trennung der
ultusminiſterium halte er nicht für

Aus dem Prozeß ſollte ſich die

mehr Beachtung

Miniſter Dr Boſſe bemerkt daß eine beſondere Erſchwerung
Dem Abg Spahn gebe ich zu daß man aus dem Bericht leicht der Aufnahme in eine Jrrenanſtalt nicht ſtattfinden ſoll

Miniſter Schönſtedt führt aus die Jnſtizverwaltung habe von
Ueber der Preſſe den höchſten Begriff und prüfe ſämmtliche Preßſtimmen

ſolche Dinge kann man aber nur urtheilen wenn man der Ver die ſie augingen rerAbg Dr Porſch Etr glaubt daß nur der Umſtand daß es
den Vertheidigern weiten ſich um einen Orden gehandelt habe und daß die langdauernden

Spielraum zu laſſen weil die Verhandlung dadurch abgekürzt Gerichtsverhandlungen in veröffentlicht wordent Die von ſeien es verſchuldet habe daß dieſer Sache eine ſo große
Abg Spahn vorgetragenen neuen Thatſachen können wir nicht tung zugeſprochen iſt Gewundert habe er ſich über Zurückziehung

Wenn wirklich einige Vorgänge nicht in Mariaberg der Reviſion gegen das Urtheil weil die Sache kein öffentliches

Bedeu

Intereſſe habe Gerade dieſe Sache müßte doch durch alle Ju
zunehmen daß die mündliche Verhandlung nicht volle Klarheit ſtanzen verfolgt werden da doch ein hohes öffentliches Jntereſſe

Jedenfalls ſteht dann aber feſt daß in dabei tn Frage komme Redner kritiſirt dann die Motive des
Urtheils und tadelt beſonders daß darin ein Vertreten des Jn
tereſſes der Menſchheit als eine Vertretung eines berechtigten
Intereſſes angenommen iſt Seiner Anſicht nach ſei Forbes

Er habe ſich
eben den Disciplinarvorſchriften der Anſtalt fügen müſſen Daß
ganz grobe Ausſchreitungen in der Anſtalt vorgekommen ſind
beſtreite er damit nicht aber man dürfe nicht zugeben

in Mariaberg ſolche Zuſtände herrſchen ihmiorunggvräſ j Rortrag her da nur tRfgierungspräſtvent von Hartmann einen Vortrag über die An d eine Menge haarſträubende andere Fälle mitgetheilt worden

Rufe Heraus damit Er müſſe da gewiſſe Rückſichten nehmenslore auch keine Zeit dazu Heiterkeit Die ſtaatliche Auf
ſicht über geiſtliche Krankengenoſſenſchafften ſei ganz berechtigt
Dagegen ſträubten ſie ſich nicht aber dieſe Aufſicht müſſe denn
auch ganz gleichmäßig gegen alle Jrrenanſtalten gehandhabt
werden Zum Schluſſe ſpreche er ſeine Freude darüber aus daß
die Diskuſſion nicht dazu geführt habe eine Verallgemeinerung
aus dieſem Falle auf alle geiſtlichen Krankengenoſſenſchaften aus

udehnen et hier Schönſtedt erklärt daß es ſich bei der Reviſiion nicht
um ein öffentliches Jntereſſe gehandelt habe da eben eine Reviſion
nicht eine Appellation ſei und ein Jntereſſe für eine nochmalige
Wiederholung des Prozeſſes nicht vorhanden geweſen ſei

Abg Sattler erklärk daß es objektiv feſtſtehe daß Forbes
ſeiner Freiheit wiederrechtlich beraubt worden ſei
und tritt einigen anderen Ausführungen des Abg Porſch
über die Notirung des Urtheils entgegen Redner fordert
den Abg Porſch auf öffentlich den Namen einer Anſtalt zu
nennen in der dieſelben Scheußlichkeiten vorgekommen ſeien wie
in Mariaberg das könne keiner glauben ehe es nicht bewieſen ſei

Ein Schlüßantrag wird angenommen gegen die Stimmen
des Centrums und der freiſinnigen Parteien

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen iſt die Beſprechung

ben r dte des Hans
arauf vertagt ſich das HausNächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr 3 Berathung des

Stempelſteuergeſetzes
Schluß 7 Uhr

Wochenübersieht der Reichsbank vom 22 Juni
Berlin 25 Juni

Aktiva
1 Metallbest der Bestand an kurskähigem deutschem Gelde

a an Gold in Barren od ausl Münzen das Pfund fein zu
1392 M berechnet A 1,073,003,000 Abn 3,793,000

2 Best an Reiechskassenscheinen 28,167,000 Abun 251,000
3 do an Noten anderer Banken 9,157 000 Abn 865,000
4 do an Wechseln 551,406,000 Zun 8,854,000
5 do an Lombardforderungen 70,355,000 Zun 859,000
6 do an Effekten 2 9,746,000 Zun 25,000
7 do an soustigen Aktiven 9 45,293,000 Zun 2,825 000

Passiva
8 das Grundlkapital M 120,000,000 unverändert
9 der Reservefonds 4 30 000 000 un yerüändert

10 der Betrag der uml t 1,069,291,000 Zun 14,734,000
11 die sonstigen täglich fülligen
15 Verbindlichkeiten 59558,432,000 Abn 362,000

die sonstigen Passiven 9,404 000 Zun 282,000

Wanaren und Produktenberlchte
Getroidse

Leipaig 25 Juni Weizen per 1000 kg netto in ländischer 144
bis 151 M ber u Br do aus ländischer 150 165 M bez u Br
Behauptet Roggen per 1000 kg netto inländischer 183 136 31 bez u
Br do ausläudischer 134 137 M bez u Br AMatt Gerste per
Mahl u Futterwaare 114 120 M bez u Br Hafer per 1000 kg
netto in ländischer 118 136 bez u Br do ausläncischer

Hamburg 25 Juni Weizen loco rubig holsteinischer loco ueuer
150 156 Roggen loco ruhig mecklenburgischer loco neuer 145 146
russischer loco fest loco neuer 90 93 IIafer ruhig Gerste ruhig

Stettin 25 Juni Weizen behauptet loco neuer 145 151 per
Juni Juli 150,00 per Sept Okt 154,00 Roggen loco behauptet 125 130
per Juni Juli 127 00 per Sept Okt 131 50 Pomm Häafer loco 115 121

Wien 25 Juni Weizen per Mai Funi 7,20 Gd 7,25 Br per
Herbst 7,29 Gd 7,831 Br Roggen per Mai Juni 10 Gd 15 Br per
Herbst 6,25 Gd 6,27 Br Hafer per Mai Juni 6,47 Gd 6,52 Br per
Herbst 6,11 Gd 6,13 Br

Pest 25 Jum Weizen ruhig per Herbst 7,03 Gd 7,04 Br
per Mai Juni 7,05 Gd 7,08 Br Koggen per Herbst 5,87 Gd 5,88 Br
Hafer per Herbst 5,77 Gd 5,79 Br

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Leipzig 2d Juni Raps per 1000 kg netto Rapskuehen

per 100 kg netto Räböl per 100 kg netto ohne Pass
46 A bez Ruhigtrin 25 Juni Rüböl loco matt per Juni 44,70 per Sept
Okt 46,00

Breslau 25 Juni Rüböl per Juni 46,09 per Okt 46,50
Köln 25 Juni Rüböl loco 49,50 por Okt 48,60 Br

shietd J Pfg a gzhort clegr middling loco 313 e am vurse 25 an Rüböl unverzollt ruhig loco 47,
Pest 25 Juni Kohlraps per Aug Sept 10,30 Gd 10,40 Br
Paris 25 Juniper Jun s 10 per Juli Aug 49,00 per Sept Dez 49,00

Jrrenanſtälten verboten werden Was ſpeziell Mariaberg anlangt Voters vurg 25 Juni Taly loco 50,00 per Aug

1000 kg netto Braugerste M bez u Br feinste über Notiz do

Bremen 25 Juni Schwalz Ruhig Wilcox 348 Pfg Armour
a kg Gudahy 35 Pfg Vairbanks 209/ Plg Speck Ruhig

BSchlüssbericht Rüböl matt per Juni 48,25

Auntwerpen 25 Juni Schmalz per Juni 82 Margarine ruhig
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